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Predigtmeditation zu Epheser 2,19 (Wochenspruch 7. Sonntag nach Trinitatis) 

Von Hans Joachim Iwand 

So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes 

Hausgenossen. (Epheser 2,19) 

So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge – also das wäre eigentlich unsere natürliche 

Situation dem Volke Israel gegenüber, nicht etwa umgekehrt, wir sind als die Heiden hinzuge-

kommen, es war schon längst ein Haus Gottes, ein Volk Gottes da, es war längst Gott offen-

bar in seinem Willen und seiner Verheißung, es war längst Offenbarung geschehen, es war, 

wie Luther gern sagt, Kirche da seit Beginn der Welt. Es war ein Volk da, das sich Gott zum 

Eigentum erwählt hatte und das er wunderbar geführt, mit dem er sich in einzigartiger Weise 

verbunden hatte, und alle diese Verheißungen, diese Namen und hohen göttlichen Prädikate 

sollen nun – euer sein. 

Ihr tretet nun ein in eine besondere, neue, ganz und gar euch fremde Welt, in die Welt, da Gott 

mit seinen Knechten redet, handelt, sich ihnen naht und ganz nahe, ganz freundlich und barm-

herzig mit ihnen umgeht. Ihr tretet ein in die Welt Abrahams und Davids, in die Welt, aus der 

heraus der Psalter gebetet wurde, ihr tretet in die Welt, aus der Maria kam, aus der der Mes-

sias selbst als Herr dieses ganzen Hauses hervortrat. 

Darum dürft ihr euch hier daheim fühlen, seid nicht mehr ... Fremdlinge in diesem Heiligtum, 

seid nicht mehr nur zu Gaste, wie wenn ein fremdes, schönes Land bereist wird und man doch 

weiß, daß man hier kein Heimatrecht hat, nein, alles dies ist euer. Denn ihr seid als Menschen, 

die den Ruf des Evangeliums vernommen haben, die vom Kreuz und vom offenen Grab her-

kommen, durch Gottes Gnade nun auch hier beheimatet. Es ist darum kein Wunder, wenn 

euch die Geschichte des alten Bundes neu und gegenwärtig aufgehen wird, wenn ihr die 

Frucht pflücken dürft, die unter so viel Not und Dunkel gereift ist, es ist kein Wunder, wenn 

ihr, trotzdem euch alle sonstigen geschichtlichen, geistigen, rituellen Grundlagen fehlen, doch 

hier daheim seid, denn der Herr des Hauses hat euch selbst geladen, von den Gassen und Zäu-

nen, gut und böse, so wie ihr seid, denn zu diesem Volk gehört man nicht durch den Adel der 

Geburt, sondern allein durch den gnadenvollen Ruf des Evangeliums. 
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